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BUNDESENTSCHEID AGRAROLYMPIADE 2016 
 

 

Station 1: 

ALMWIRTSCHAFT - NATIONALPARK - LÖSUNG 
 

Punkteanzahl: max. 20 Punkte  

Zeit: max. 20 Minuten 

Team 

 

Punkte 

JurorIn 1 

 

JurorIn 2 

 

Löst die unten stehenden Aufgaben! 

 

 

1. Exkursionsbetrieb        2,75 Punkte 

 

 

Was sind die Standbeine des Betriebes?           0,75 Punkte, je 0,25 P. 

 Urlaub am Bauernhof 

 Almbetrieb – Sinnlehenalm mit Ausschank 

 Käserei 

 

 

Was geschieht mit der produzierten Milch?            0,5 Punkte, je 0,25 P. 

 Im Sommer wird alles zu Käse verarbeitet 

 Im Winter werden 2/3 verarbeitet 

 

 

Welche sechs Sorten werden erzeugt?             1,5 Punkte, je 0,25 P. 

1. Sinnlehenkäse 

2. Pfefferkäse 

3. Kümmelkäse 

4. Bergkäse 

5. Schneerose 

6. Almrose 

 

 

 

2. Fragen zur Almwirtschaft       5 Punkte 
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Verbinde die almwirtschaftlichen Begriffe zu den richtigen Erklärungen!  

          3 Punkte, je 0,5 P. 

Bergmähder  Viehbesatz der Weidefläche während 

einer bestimmten Periode (in GVE je 

Hektar Weidefläche) 

Besatzdichte  Weideflächen verunkrauten oder 

verstrauchen aufgrund fehlender 

Beweidung und Weidepflege 

Bringungsrecht  Recht zum Einstand oder Unterstand 

von Vieh bei oder 

nachvorübergehendem Schneefall in 

Waldgrundstücken 

Lägerflora/Lägerflur  Durch Nährstoffanreicherung typische 

Pflanzengesellschaft wie z. B. Ampfer, 

Brennnessel 

Verganden  Grünlandflächen oberhalb der 

ständigen Siedlungsgrenze, die 

höchstens einmal im Jahr gemäht 

werden. 

Schneefluchtrecht  Eingeräumtes Recht, Personen oder 

Sachen über fremdes Grund zu 

bringen/zu transportieren. 

 

Nenne die 4 Almtypen nach der aufgetriebenen Tierkategorie. 2 Punkte, je 0,5 P. 

Nach der aufgetriebenen Tierkategorie kann man Almen einteilen in: 

 Melkalmen (Milchkühe > 75 %) 

 gemischte Almen 

 Galtviehalmen (Galtviehanteil > 75 %, Milchkuhanteil < 10 %, Anteil Schafe, Ziegen, 

Pferde < 25 %) 

Galtvieh – ein noch nicht milchgebendes weibliches Rind 

 Schafalmen (Schafe > 90 %) 

 

Quelle: 

http://www.almwirtschaft.com/images/stories/neuigkeiten/2015/fachunterlagen_almwirtschaft/

01_Almwirtschaftliches_Basiswissen.pdf 

 

3.  Almfläche          2,75 Punkt 

 

Im Jahr 2014 betrug die Almfutterfläche der Almen Österreichs   0,25 Punkte 

o 285.394 ha 

o 340.455 ha 

o 376.532 ha 

Damit beträgt die Almfutterfläche        0,25 Punkte 

o 28 % 

http://www.almwirtschaft.com/images/stories/neuigkeiten/2015/fachunterlagen_almwirtschaft/01_Almwirtschaftliches_Basiswissen.pdf
http://www.almwirtschaft.com/images/stories/neuigkeiten/2015/fachunterlagen_almwirtschaft/01_Almwirtschaftliches_Basiswissen.pdf
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o 32 % 

o 35 % 

der Dauergrünlandfläche. 

 

Die meisten größeren Almen (bis 300 ha und größer) liegen   0,25 Punkte 

o im Oststeirischen Bergland 

o in den Lechtaler Alpen 

o in den Westlichen Hochalpen 

anzufinden. 

 

Durchschnittlich werden auf Österreichs Almen     0,25 Punkte 

o 25 

o 33 

o 37 

GVE (Großvieheinheit) aufgetrieben. 

 

Anzahl der Almen (Stand Mai 2015) (Alm = während der Sommermonate benutze 

Bergweiden) Verbinde die Länder mit der jeweiligen Anzahl.        1,75 Punkte, je 0,25 P. 

 

Kärnten     181 

Niederösterreich    2.084 

Oberösterreich    1.872 

Salzburg     522 

Steiermark     78 

Tirol      1.834 

Vorarlberg     1.719 

 

Quelle: 

http://www.almwirtschaft.com/images/stories/neuigkeiten/2015/fachunterlagen_almwirtschaft/

01_Almwirtschaftliches_Basiswissen.pdf 

 

4.  Vorzeichen von herannahendem Gewitter            2,5 Punkte, je 0,5 P. 

R für Richtig und F für Falsch 

 

R Fliegen Schwalben tief, droht Schlechtwetter. 
Schwalben  jagen Insekten, die sich für gewöhnlich bei Hochdrucklage in  höheren 
Luftschichten aufhalten. Diese Insekten flüchten aber in bodennahe Luftschichten, wenn sich 
ein Wetterumschwung ankündigt 

 

R Frösche singen das schlechte Wetter herbei. 
Tatsächlich  kann man beobachten, dass der Froschgesang Stunden vor einer 
Wetterverschlechterung intensiver wird. Das liegt daran, dass  die Luftmassen bei 
Herannahen einer Front zunehmend feuchter  sind und sich die Frösche dadurch längere Zeit 
außerhalb des  Wassers aufhalten können, ohne dass ihre Haut austrocknet 

 

F Die Wasserfarbe von Quellen und Teiche wird dunkler. 
 Richtig: Quellen und Teiche werden lebendiger -  Die Ursache für dieses Phänomen  

http://www.almwirtschaft.com/images/stories/neuigkeiten/2015/fachunterlagen_almwirtschaft/01_Almwirtschaftliches_Basiswissen.pdf
http://www.almwirtschaft.com/images/stories/neuigkeiten/2015/fachunterlagen_almwirtschaft/01_Almwirtschaftliches_Basiswissen.pdf
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liegt im Luftdruckabfall. Befindet sich viel verwesende Biomasse im Wasser, steigen vermehrt 
Gasblasen an  die Oberfläche, was wiederum eine verstärkte Schaumbildung  zur Folge hat. 

 

F In einer Höhle sammelt sich vermehrt warme Luft. 
Richtig: Steht man an einem Höhleneingang und es steht ein Luftdruckabfall und damit 
schlechtes Wetter bevor, spürt man deutlich, wie kalte Luft aus der Höhle ausströmt. Die 
Höhlenluft wird faktisch aus der Höhle gesogen, um den Druckunterschied auszugleichen.  

 

R Mit Rauch geht’s auch – steigt der Rauch eines Lagerfeuers gerade nach oben, kann 

schönes Wetter erwartet werden. 
Wenn der Rauch aufsteigt, herrscht Hochdruckeinfluss. Verteilt sich der Rauch des Feuers 
hingegen eher in der Breite als nach oben, herrscht Tiefdruck und Regen ist möglich. 

 

Quelle: 

http://www.almwirtschaft.com/images/stories/neuigkeiten/2015/fachunterlagen_almwirtschaft/

06_Richtiges_Verhalten_auf_Almen_Gefahren_vermeiden.pdf 

 

5. Nationalpark             7 Punkte 

 

Frage 1: Der Nationalpark Hohe Tauern ist 1856 km2 groß. Wie viele Almen befinden sich im 

Gebiet?          0,25 Punkte 

o 117 

o 239 

o 353 

 

Frage 2: Welche im Nationalpark Hohe Tauern heimischen Haustiere kennst du? Nenne 

mindestens 3!               0,75 Punkte, je 0,25 P. 

 Pinzgauer Rind 

 Noriker 

 Tauernschecken Ziegen 

 Steinschaf und Bergschaf 

 Pinzgauer Ziege 

 

Frage 3: Welche baulichen Landschaftselemente charakterisieren die Kulturlandschaft in der 

Außenzone des Nationalparks? Nenne mindestens 2!           0,5 Punkte, je 0,25 P. 

 Pinzgauer Zaun 

 Schindeldach 

 Steinhag 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.almwirtschaft.com/images/stories/neuigkeiten/2015/fachunterlagen_almwirtschaft/06_Richtiges_Verhalten_auf_Almen_Gefahren_vermeiden.pdf
http://www.almwirtschaft.com/images/stories/neuigkeiten/2015/fachunterlagen_almwirtschaft/06_Richtiges_Verhalten_auf_Almen_Gefahren_vermeiden.pdf
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Frage 4: Welche besonderen Merkmale charakterisieren das Gebiet bzw. die Landschaft 

des Nationalparks Hohe Tauern? Nenne mindestens 2!           0,5 Punkte, je 0,25 P. 

 Hochgebirgswildnis 

 Gletscher 

 Tauernfenster 

 Großen Greifvögel 

 Klare Bergseen - Wasserreichtum 

 

 

Lückentext:         5 Punkte, je 0,25 P. 

 

agrarökonomischen, Schutzzonen, unberührten, Mechanisierungsgrad, Zielsetzungen, 

Ursprünglichkeit, Außenzone, Alm- und Bergwaldbereiche, Kulturlandschaft, Schutzgebietes, 

globalisierten, Biodiversität, Natur, International, Außenzone, Hohe Tauern, Almwirtschaft, 

Leistungsoptimierung, Kernzone, Kulturland 

 

 

Eine Besonderheit im Vergleich zu anderen international anerkannten Nationalparks liegt 

darin, dass im Hohe Tauern neben der weitgehend unberührten Naturlandschaft, auch das 

traditionell genutzte Kulturland der Almen und Bergwälder integriert ist. Um die jeweils 

unterschiedlichen Zielsetzungen innerhalb des Schutzgebietes bestmöglich unter einen Hut 

zu bringen, wurde eine Untergliederung in verschiedene Schutzzonen vorgenommen. 

 

Die Kernzone umfasst jene Gebiete, die sich durch völlige oder weitgehende 

Ursprünglichkeit auszeichnen und in denen der Schutz der Natur in ihrer Ganzheit im 

öffentlichen Interesse liegt. 

Die Außenzone umfasst jene im Nationalpark gelegenen Alm- und Bergwaldbereiche, in der 

die Erhaltung, Pflege und Gestaltung der Kulturlandschaft sowie die Erhaltung der 

Biodiversität im öffentlichen Interesse liegt. Hier wurden die ursprünglichen 

Naturlandschaften bereits über Jahrhunderte vom Menschen genutzt und entwickelten sich 

zu den artenreichen Kulturlandschaften, die es heute ebenfalls zu schützen gilt. Das 

Nationalpark-Management zielt daher in der Außenzone v.a. darauf ab, eine naturnahe 

Almwirtschaft zur Sicher der Biodiversität zu unterstützen.  

 

Vom laufenden Strukturwandel und den sich ändernden agrarökonomischen Konzepten, 

einer zunehmend globalisierten Landwirtschaft ist auch die Almwirtschaft im Nationalpark 

Hohe Tauern betroffen. Ein hoher Mechanisierungsgrad sowie die Leistungsoptimierung in 

der landwirtschaftlichen Produktion verändern auch hier die bisherige Almbewirtschaftung. 

 

 

Quelle: Nationalparkzentrum Hohe Tauern, Anna Pecile (Bildung und Besucherbetreuung) 


